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Gleichwertige Lebensbedingungen 
und ihre fiskalische Basis – Wo stehen die ländlichen 

Räume? 
 
 
Die Schaffung gleichwertige Lebensbedingungen ist Ausdruck einer solidarischen 
Gesellschaft. Diese Solidarität war und ist eine der wesentlichen Grundlagen und 
Säulen des föderativen Staatsaufbaus in Deutschland. Ein ausgereiftes und 
historisch gewachsenes fiskalisches Ausgleichssystem leistet einen wesentlichen 
Beitrag zur räumlichen und sozialen Kohäsion. Kernbestandteile dieses fiskalischen 
Ausgleichsystems sind der bundesstaatliche Finanzausgleich sowie der kommunale 
Finanzausgleich. 
 
- Mit der großräumigen Finanzausgleichspolitik, an der Bund und Länder beteiligt 

sind, wird in erster Linie das Ziel verfolgt, alle Länder und Gemeinden 
unabhängig von ihrer originären wirtschaftlichen und fiskalischen Leistungskraft 
in die Lage zu versetzen, öffentliche Aufgaben ohne größere regionale 
Unterschiede wahrnehmen zu können. Damit wird das Gleichwertigkeitsziel auf 
staatlich-institutioneller Ebene verfolgt. Der weit überwiegende Teil dieser 
Finanztransfers im Rahmen der Finanzausgleichssysteme erfolgt nicht 
zweckgebunden. Diese dienen in erster Linie der allgemeinen Aufgabenerfüllung 
der öffentlichen Hand oder Sicherung des individuellen Lebensstandards. Dieser 
Basisausgleich wird durch die zweckgebunden Finanzierungshilfen der 
Bundesebene, in deren Mittelpunkt entweder die regionale Wirtschaft oder die 
öffentliche Infrastruktur steht, ergänzt. An diesen Maßnahmen kann sich die 
Europäische Strukturpolitik mit ihren Strukturfonds beteiligen. 

- Innerhalb der Bundesländer wird dieses System wieder aufgegriffen. So hilft der 
kommunale Finanzausgleich den Gemeinden, ihre Aufgaben weitgehend ohne 
regionale Unterschiede wahrnehmen zu können. Zweckgebundene Zuweisungen 
der Länder, in der Regel mit investivem Charakter, helfen den Gemeinden ihre 
infrastrukturellen Aufgaben zu erledigen. An diesen zweckgebundenen 
Zuweisungen kann der Bund über seine Finanzierungshilfen beteiligt sein. Damit 
wird wiederum das Gleichwertigkeitsziel auf staatlich-institutioneller Ebene 
verfolgt. Mit der Hilfe zum Lebensunterhalt (Sozialhilfe im engeren Sinne), der 
Arbeitslosenhilfe und der sogenannten Grundsicherung werden zudem 
Transferzahlungen seitens Bundesagentur für Arbeit oder der kommunalen 
Gebietskörperschaften an jene geleistet, die nicht über das beitragsfinanzierte 
System der Sozialversicherungen finanziell abgesichert sind. Damit wird das 
Gleichwertigkeitsziel auf individueller Ebene verfolgt. Als Bestandteil der 
Arbeitsmarktreformen ist zum 01.01.2005 die Hilfe zum Lebensunterhalt für 
Erwerbsfähige mit der Arbeitslosenhilfe zum neuen Arbeitslosengeld II 
zusammengelegt worden.  

 
 



Schließlich stabilisieren und garantieren Maßnahmen und Finanztransfers innerhalb 
der Sozialversicherungssysteme sowohl die individuellen und damit auch regionalen 
Einkommensniveaus als auch die gesundheitspolitischen Standards als Ergebnis 
gesetzlicher Regelungen. Damit wird das Gleichwertigkeitsziel wiederum auf der 
individuellen Ebene verfolgt. Auch wenn dadurch grundsätzlich das Ziel eines 
individuellen Risikoausgleichs im Rahmen der Solidargemeinschaft verfolgt wird, so 
wohnt diesem Transfersystem auch eine regionale und finanzausgleichende 
Komponente inne: Strukturstarke Regionen mit einer großen Zahl an 
Beitragszahlern unterstützen Räume mit Anpassungsproblemen und einer großen 
Zahl an Empfangsberechtigten. Ohne dieses „verdeckte Ausgleichsystem“ wären 
sowohl der bundesstaatliche Finanzausgleich sowie der kommunale 
Finanzausgleich finanziell und damit politisch überfordert. Zwischen beiden 
Systemen bestehen enge Wechselwirkungen, ohne dass diese auf den ersten Blick 
transparent werden. Für den Bund ist dieses System zudem von Bedeutung, als das 
er gesetzlich verpflichtet ist, auftretende Finanzlücken zu schließen. Insofern ist der 
Bund über seine Zuschüsse an die Sozialversicherungssysteme zur 
Defizitabdeckung auch hier mittelbar an der Schaffung gleichwertiger 
Lebensbedingungen beteiligt. Innerhalb der gesetzlichen Krankenversicherungen 
erfolgt der Ausgleich über den beitragsfinanzierten „Risikostrukturausgleich“. In der 
Summe umfasst dieses Transfersystem eine beachtliche Größenordnung.  
 
In Zeiten der wirtschaftlichen Stagnation und demographischer Umbrüche wird 
jedoch zunehmend die Frage gestellt, wie viel Ausgleich können und wollen wir uns 
noch leisten? Und wo stehen die ländlichen Räume? Hierzu hat Dr. Markus Eltges 
auf der Herbsttagung interessante Einblicke gegeben.  
 
 
 


